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(54) Verfahren und Vorrichtung zur Schutzgas-Spülung von Behältern

(57) Die Erfindung sieht eine Schutzgas-Strömung
vor, die durch einen Kanal gelenkt wird. Der Kanal weist
die Strömung begrenzende Wände (19, 21) auf. An die-
se Strömung wird durch eine Ausnehmung (10) in der
unteren Wand (21) ein Behälter über seine Befüllöff-

nung herangeführt. Gemäss der Erfindung strömt im
Randbereich der Befüllöffnung das Schutzgas im We-
sentlichen in einer Ebene ein und aus. Zusammen mit
dem Behälter bildet der Kanal einen geschlossenen
Spülraum für die Schutzgas-Spülung.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren und eine
Vorrichtung zur Schutzgas-Spülung von Behältern, ins-
besondere für Lebensmittel, nach dem Oberbegriff des
Anspruchs 1 bzw. des Anspruchs 7.
[0002] Es ist bekannt, dass bestimmte Produkte, ins-
besondere Lebensmittelprodukte, durch Sauerstoff
und/oder Luftfeuchtigkeit beeinträchtigt werden. So
werden sie in einer künstlichen Atmosphäre mit redu-
ziertem Sauerstoffund/oder Wasserdampfgehalt aufbe-
wahrt.
[0003] Für Lebensmittel, die in flexiblen Behältnissen
aufbewahrt werden, besteht eine übliche Verpackungs-
methode darin, die Verpackung mit den Produkten zu
evakuieren und anschliessend gasdicht zu verschlies-
sen. Diese Methode ist bei Behältern mit dünnen, ins-
besondere halbsteifen, Wandungen, wie z. B. Dosen,
Bechern oder Schalen, nicht möglich, da derartige Be-
hälter den Kräften, die beim Evakuieren auftreten, in der
Regel nicht standhalten.
[0004] Behälter können in bekannter Weise in einer
Vakuumkammer evakuiert und anschliessend mit einem
Schutzgas, beispielsweise Stickstoff, begast werden.
Dieses mehrstufige Verfahren erfordert einen hohen ap-
parativen, energetischen und zeitlichen Aufwand. Nur
sehr empfindliche und hochwertige Lebensmittelpro-
dukte, wie z. B. Milchpulver, rechtfertigen den Einsatz
solcher Verfahren.
[0005] Aus der Druckschrift DE 3 130 616 A1 ist eine
Form-, Füll-, und Schliessvorrichtung für schalenförmi-
ge Behälter mit einer Begasungseinrichtung zum Schaf-
fen einer inerten Gasatmosphäre im Kopfraum der Be-
hälter bekannt. Die aus einem Packstoffband geform-
ten, zusammenhängenden Behälter werden an deren
Behälterrand mit einer Folienbahn versiegelt, die eine
begrenzende Seite der Begasungskammer bildet. Die-
se Vorrichtung ist daher nur für Behältnisse geeignet,
die mit einer Folienbahn verschlossen werden.
[0006] Aus der DE 42 24 919 A1 und der DE 42 24
920 A1 sind ferner Verfahren zum sauerstofffreien Ver-
packen in einer mehrfächrigen Menüschale mit einer flä-
chigen Abdeckung bekannt, bei dem die im Behälterin-
nenraum befindliche Luft durch ein Schutzgas ausge-
spült wird. Das Schutzgas tritt z.B. zwischen den Fä-
chern der Menüschale senkrecht zur Abdeckung aus
und wird durch die in geringem Abstand zur Menüschale
parallel zur Befüllöffnung gehaltene Abdeckung abge-
lenkt. Dadurch strömt das Schutzgas zwischen der Ab-
deckung und der Menüschale radial in alle Richtungen
nach aussen gegen den Rand der Befüllöffnung. Nach
der Spülung wird die Abdeckung mit der Menüschale
über eine Siegelvorrichtung gasdicht versiegelt. Für die
meisten gebräuchlichen Behältertypen, wie z. B. Dosen,
ist dieses Verfahren nicht anwendbar.
[0007] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, Mängel des Standes der Technik zu beheben. So
sollen ein Verfahren und eine Vorrichtung vorgeschla-

gen werden, mit dessen bzw. deren Hilfe eine Schutz-
gas-Spülung von verschiedenen Behälterarten, bei-
spielsweise Dosen, ermöglicht wird. Zudem soll dies im
Vergleich zum Evakuieren und anschliessenden Bega-
sen mit einem Schutzgas mit wesentlich geringerem
zeitlichem Aufwand erfolgen können. Nicht zuletzt soll
eine Schutzgas-Spülung von Behältern vorgeschlagen
werden, die mehreren, insbesondere ringförmig ange-
ordneten, Stationen eines Bearbeitungsplatzes für Be-
hälter zugeordnet ist.
[0008] Diese Aufgabe wird durch ein Verfahren bzw.
eine Vorrichtung gelöst, bei dem bzw. der die kennzeich-
nenden Merkmale des unabhängigen Patentanspruchs
1 bzw. 7 verwirklicht sind.
[0009] Weitere vorteilhafte oder alternative Ausbil-
dungen der Erfindung sind in den Merkmalen der ab-
hängigen Patentansprüche beschrieben.
[0010] Wenn im Zusammenhang mit der Erfindung
von einem Behälter die Rede ist, so soll darunter ein
Behältnis verstanden werden, das wenigstens eine stei-
fe oder halbsteife Wandung aufweist. Insbesondere sol-
len darunter Dosen verstanden werden, die eine im We-
sentlichen tubusförmige Wandung aufweisen. Diese
Wandung ist einenends gasdicht abgeschlossen und
anderenends über ein Verschlusselement gasdicht zu
verschliessen.
[0011] Bei einem erfindungsgemässen Verfahren zur
Schutzgas-Spülung eines Behälters strömt Schutzgas
einerseits in einen durch Wände begrenzten Kanal ein
und andererseits aus diesem wieder aus. Gemäss der
Erfindung ist der Behälter mit seiner Befüllöffnung durch
eine den Kanal begrenzende Wand an das strömende
Schutzgas derart herangeführt, dass im Randbereich
der Befüllöffnung das Schutzgas im Wesentlichen par-
allel zur Fläche der Befüllöffnung gerichtet ein- und aus-
strömt.
[0012] In Abhängigkeit von der Geschwindigkeit und
der Menge des strömenden Schutzgases sowie der
Dauer der Schutzgas-Spülung wird Gas aus der Dose
durch das Schutzgas verdrängt. Dadurch kann ein vor-
gegebener Restsauerstoff- bzw. Restwasserdampfge-
halt im Behälter erreicht bzw. unterschritten werden. Ist
in der Vorrichtung zur Schutzgas-Spülung auch noch ei-
ne Einrichtung zur Erfassung des Sauerstoffgehalts,
beispielsweise im Innenraum des Behälters, vorgese-
hen, so kann über eine Rückkopplung mit den Stellele-
menten, die den Schutzgasstrom steuern, der vorgege-
bene Wert für den Restsauerstoffgehalt selbstregelnd
eingestellt werden.
[0013] Die der Befüllöffnung gegenüberliegende
Wand des Kanals kann so ausgebildet sein, dass we-
nigstens ein Teil des Schutzgases, mit Vorteil im We-
sentlichen in einer einzigen Richtung, im Kanal über die
Befüllöffnung hinwegströmt.
[0014] Das einströmende und das ausströmende
Schutzgas weist mit Vorteil einen Überdruck bzw. Un-
terdruck gegenüber der Umgebung auf. Auf diese Wei-
se kann die Geschwindigkeit des strömenden Schutz-
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gases ohne nennenswerten Druckanstieg im Behälter
gesteigert werden.
[0015] Eine Vorrichtung gemäss der Erfindung weist
mehrere Wände auf, die einen Kanal begrenzen. In die-
sen Kanal strömt einenends Schutzgas ein und ande-
renends wieder aus. Eine die Strömung begrenzende
Wand des Kanals weist eine Öffnung auf, an die ein Be-
hälter mit seiner Befüllöffnung herangeführt ist. Der Ka-
nal weist für das Zu- und Abführöffnungen für das
Schutzgas im Randbereich der Befüllöffnung auf. Dabei
strömt das Schutzgas parallel zur Fläche der Befüllöff-
nung über deren Randbereich ein und aus. Das durch
die Kammer gelenkte ein- und ausströmende Schutz-
gas kommt über die Befüllöffnung mit Gas im Innenraum
des Behälters in Berührung. Dadurch wird Gas aus dem
Innenraum des Behälters durch Schutzgas ersetzt. Der
Kanal und der Innenraum des Behälters bilden eine
Spülkammer, in der die Schutzgas-Spülung stattfindet.
[0016] Eine Ausbildung der Erfindung sieht einen im
Wesentlichen spaltförmigen, horizontal angeordneten
Kanal für das einund ausströmende Schutzgas vor. Der
Kanal wird durch eine obere und eine untere Wand be-
grenzt. Ein zu spülender Behälter ist über eine Ausneh-
mung in der unteren Wand an das strömende Schutzgas
heranführbar. Für eine Schutzgas-Spülung wird der Be-
hälter senkrecht zur Strömungsrichtung des Schutzga-
ses durch die Ausnehmung in der Wand an die Schutz-
gas-Strömung herangeführt. Eine solche Vorrichtung
zur Schutzgas-Spülung kann relativ flach ausgebildet
und dadurch auch auf bestehenden Bearbeitungsplät-
zen für Behälter installiert werden.
[0017] Mit Vorteil werden an die Schutzgas-Strömung
herangeführte Behälter über die Aussenseite deren tu-
busförmiger Wandung mit der unteren Wand verbun-
den. Dadurch bleiben die Innenseite der tubusförmigen
Wandung sowie die Stirnseite mit der Befüllöffnung für
etwaige Bearbeitungsprozesse zugänglich. Die Dicht-
heit der Verbindung kann durch eine Dichtlippe gewähr-
leistet werden, die umlaufend an der tubusförmigen
Aussenseite anliegt.
[0018] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
mehreren Stationen, die im gleichen Takt Behälter be-
arbeiten, eine Vorrichtung zur Schutzgas-Spülung zu-
zuordnen, die sich über mehrere Stationen erstreckt.
Dadurch kann beispielsweise eine Dose an einer
Schutzgas-Spül-Station ausgespült und unter Schutz-
gas-Atmosphäre zu einer weiteren Station, beispiels-
weise einer Verschliessstation, befördert werden, ohne
dass Umgebungsluft in die Dose dringen kann. Auch
kann mit seiner solchen über mehrere Stationen verteil-
te Schutzgas-Spülvorrichtung der Spülvorgang auf
mehrere Stationen, gegebenenfalls auch noch auf die
Förderstrecke zwischen diesen Stationen, verteilt wer-
den. Die dadurch erzielbaren Vorteile liegen auf der
Hand.
[0019] Insbesondere ringförmig angeordnete Statio-
nen können durch einen Kanal für das strömende
Schutzgas, dessen beispielsweise untere Wand beweg-

lich und dessen obere Wand ortsfest ausgebildet ist, auf
einfache und zuverlässige Weise mit einer Vorrichtung
zur Schutzgas-Spülung versehen werden.
[0020] Eine andere Ausbildung der Erfindung sieht -
beispielsweise in Form zweier Lochscheiben ausgebil-
det - eine bewegliche untere Wand und eine bewegliche
obere Wand vor. Die beiden Lochscheiben werden da-
bei über gegen das Zentrum gerichtete, keilförmige Di-
stanzstücke zueinander beabstandet gehalten und bil-
den zusammen mit den Distanzstücken im Wesentli-
chen den die Schutzgas-Strömung lenkenden Kanal.
[0021] Nachstehend wird die Erfindung anhand der
Figuren der Zeichnung rein beispielhaft näher beschrie-
ben. Gleiche Teile in unterschiedlichen Ausführungsbei-
spielen, welche dieselben Funktionen ausüben, sind
nachstehend mit gleichen Bezeichnungen und Bezugs-
zeichen versehen. Es zeigen:

Figur 1 einen Bearbeitungsplatz für Dosen mit meh-
reren Stationen, einem Drehstern und ein
Ausführungsbeispiel einer erfindungsge-
mässen Vorrichtung zur Schutzgas-Spülung
in Draufsicht,

Figur 2 eine im Schnitt(II-II) dargestellte Detailan-
sicht der Vorrichtung aus Figur 1 in Seitenan-
sicht,

Figur 3 eine im Schnitt (III-III) dargestellte Detailan-
sicht einer Befüll-Station mit einer Vorrich-
tung des Bearbeitungsplatzes aus Figur 1 in
Seitenansicht und

Figur 4 eine im Schnitt (IV-IV) dargestellte Detailan-
sicht einer Verschliess-Station mit einer Vor-
richtung des Bearbeitungsplatzes aus Figur
1 in Seitenansicht.

[0022] Die Figur 1 zeigt einen Bearbeitungsplatz für
als Dosen ausgebildete Behälter, an dem an mehreren
nicht näher dargestellten Stationen Dosen im gleichen
Takt bearbeitet werden. Der Bearbeitungsplatz weist
neben einer Tischplatte 1, den Stationen und einem als
Drehstern 4 ausgebildeten Fördermittel ein Ausfüh-
rungsbeispiel einer erfindungsgemässen Vorrichtung
zur Schutzgas-Spülung 5 auf, die an drei Stationen Do-
sen mit Schutzgas ausspült.
[0023] In an sich bekannter Weise werden durch ein
Drehen des Drehsterns 4 um die Drehachse 3 in Rich-
tung des in Figur 1 eingezeichneten Drehpfeils Dosen
von einer Station zur Nächsten befördert. Dabei werden
die Dosen von einer Leitplanke 6 geleitet, die an der
Tischplatte 1 befestigt ist.
[0024] Die Vorrichtung zur Schutzgas-Spülung 5
weist hier ein Obergehäuse 7 eine um die Drehachse 3
drehbare Lochscheibe 8 und eine in Figur 1 nicht sicht-
bare, gestrichelt eingezeichnete Hebeeinrichtung auf.
[0025] Die in Form einer kreisbogenförmigen Hebe-
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bahn 9 ausgebildete Hebeeinrichtung weist einenends
eine Heberampe 13 und anderenends eine Absenkram-
pe 14 zum Heben einer zu verschliessenden Dose bzw.
zum Absenken einer mit einem Verschlusselement 22
versehenen Dose auf. Die beiden Rampen 13 und 14
sind - bezogen auf die Drehrichtung des Drehsterns 4 -
im Bereich vor bzw. nach dem Oberteil 7 angeordnet
und über einen gebogenen Stab, der einen rechtecki-
gen Querschnitt aufweist, verbunden.
[0026] Die Lochscheibe 8 weist hier die Form einer
Ringscheibe auf, in der acht regelmässig angeordnete
Ausnehmungen 10 vorgesehen sind. In jede der Aus-
nehmungen 10 ist jeweils eine Dose einschiebbar. Die
Lochscheibe 8 ist über dem Drehstern 4 koaxial zu die-
sem in einem durch die Höhe der Dosen vorgegebenen
Abstand zur Tischplatte 1 angeordnet. In Figur 1 ver-
deckt die Lochscheibe 8 die Aussenkontur des Dreh-
sterns 4, die gestrichelt eingezeichnet ist. Der Drehstern
4 und die Lochscheibe 8 führen um die Drehachse 3
dieselben Drehbewegungen aus. Dosen, die bei einem
Befördern von einer Station zur Nächsten die Heberam-
pe 12 oder die Absenkrampe 13 passieren, werden in
die Ausnehmungen 10 hinein- bzw. aus diesen heraus-
geschoben. Diese Bewegung der Dose relativ zur Loch-
scheibe 8 ist hier senkrecht zur Förderrichtung gerich-
tet. Die Dosen werden dabei durch den Drehstern 4 und
die Leitplanke 6 geführt.
[0027] Das ortsfest mit der Tischplatte 1 verbundene
Obergehäuse 7 weist eine ringsegmentförmige Grund-
form auf und umgreift einen Teil der Oberseite 21, des
Innen- und des Aussenrandes der Lochscheibe 8. An
der der Drehachse 3 zugewandten Seite und an der die-
ser abgewandten Seite des Obergehäuses 7 sind
Schutzgaszuleitungen 11 bzw. Gasableitungen 12 vor-
gesehen.
[0028] An der Position der nicht näher dargestellten
Verschliess-Station, die - bezogen auf die Drehrichtung
- am Ende der Vorrichtung angeordnet ist, weist die
Oberseite des Obergehäuses 7 eine Einbringöffnung
15, in die ein Verschlusselement 22 eingefügt ist, und
eine nur schematisch dargestellte Zuführung für weitere
Verschlusselemente auf, mit denen weitere Dosen gas-
dicht zu verschliessen sind. Der durch das Obergehäu-
ses 7 und die Lochscheibe 8 begrenzte Raum wird
durch drei in Figur 1 gestrichelt dargestellte, radiale
Dichtlippen 16 in radialer Richtung begrenzt. Die Dicht-
lippen 16 sind am Obergehäuse 7 befestigt und begren-
zen hier in radialer Richtung zwei Kanäle. Diese Kanäle
lenken das ein- und ausströmende Schutzgas.
[0029] Die Figur 2 zeigt eine Detailansicht einer Sta-
tion zur Schutzgas-Spülung des in Figur 1 dargestellten
Bearbeitungsplatzes im Schnitt entlang der Ebene II-II
und eine über die Hebebahn 9 in eine Ausnehmung 10
eingeschobene, zu verschliessende Dose im teilweisen
Schnitt in Seitenansicht. Auf der Tischplatte 1 des Be-
arbeitungsplatzes ist das Obergehäuse 7 und die He-
bebahn 9 befestigt. Über einen Distanzring 17 ist die
Lochscheibe 8 am Drehstern 4 befestigt. Die Lochschei-

be 8 weist zwei miteinander verbundene Haltescheiben
und eine zwischen diesen angeordnete, über den In-
nen- und Aussenrand der Lochscheibe 8 hinausragen-
de Scheibendichtung 18 auf. Im Bereich der Ausneh-
mungen 10 weist die Scheibendichtung 18 Ausstanzun-
gen auf, deren Ränder in die Ausnehmungen 10 hinein-
ragen. Die Scheibendichtung 18 liegt einerseits an den
gegeneinander gewandten Innenseiten des Oberge-
häuses 7 und andererseits seitlich an der tubusförmigen
Aussenseite 20 der hier von unten quer zur Förderrich-
tung eingeschobenen Dose an.
[0030] Die Fläche der Befüllöffnung der Dose reicht
in etwa an die Oberseite 21 der Lochscheibe 8 heran.
Die Befüllöffnung könnte aber auch etwas darüber ra-
gen. Die Oberseite 21 und die der Befüllöffnung gegen-
überliegende Innenfläche 19 des Obergehäuses 7 be-
grenzen den ersten Kanal, der das strömende Schutz-
gas lenkt. An den ersten Kanal wird die Dose mit ihrer
Befüllöffnung herangeführt. Über die Schutzgaszulei-
tung 11 strömt dabei Schutzgas in den ersten Kanal ein
und über die Gasableitung 12 aus diesem wieder aus.
Über diesen Kanal wird im Randbereich der Befüllöff-
nung im Wesentlichen in einer Ebene parallel zur Fläche
der Befüllöffnung Schutzgas einerseits zu- und anderer-
seits abgeführt. Dabei kommt über die Befüllöffnung we-
nigstens ein Teil des strömenden Schutzgases mit dem
im Innenraum der Dose befindlichem Gas in Berührung
und spült dieses aus der Dose heraus.
[0031] Ein Kanal bildet zusammen mit dem über die
Befüllöffnung mit diesem verbundenen Innenraum einer
eingeschobenen Dose einen im Wesentlichen ge-
schlossenen Spülraum für die Schutzgas-Spülung. Es
versteht sich von selbst, dass die Effektivität der Schutz-
gas-Spülung nicht zuletzt durch die Abdichtung des
Spülraumes gegenüber der Umgebung der Vorrichtung
bestimmt wird.
[0032] Die Figur 3 zeigt eine Detailansicht einer Be-
füll-Station mit einer Vorrichtung zur Schutzgas-Spü-
lung des in Figur 1 dargestellten Bearbeitungsplatzes
im Schnitt entlang der Ebene III-III und eine Dose, die
mit beispielsweise gesalzenen Erdnüssen befüllt wird,
im teilweisen Schnitt in Seitenansicht.
[0033] Das Obergehäuse 7 weist eine Öffnung auf, in
der eine Befülleinrichtung 23 angebracht ist. Neben ei-
nem trichterförmigen Füllkanal weist die Befülleinrich-
tung 23 eine hier im offenem Zustand dargestellte
Schliessklappe 24 auf. Die Befüllung der Dose erfolgt
hier durch das strömende Schutzgas hindurch. Mit Vor-
teil herrscht auch im trichterförmigen Füllkanal eine
Schutzgas-Atmosphäre.
[0034] Die Figur 4 zeigt eine Detailansicht einer Ver-
schliess-Station mit einer Schutzgas-Spülung des in Fi-
gur 1 dargestellten Bearbeitungsplatzes im Schnitt ent-
lang der Ebene IV-IV und eine befüllte Dose, die mit ei-
nem Verschlusselement 22 zu verschliessen ist, im teil-
weisen Schnitt in Seitenansicht.
[0035] Die Dose ist hier beispielhaft mit den gesalze-
nen Erdnüssen befüllt. Ist die Dose ausserhalb der Vor-
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richtung zur Schutzgas-Spülung in der Umgebungsat-
mosphäre befüllt worden, umfasst die Schutzgas-Spü-
lung auch das Gas im Raum zwischen den einzelnen
Erdnüssen. Ist die leere Dose bereits mit Schutzgas
ausgespült und/oder erfolgt der Befüllprozess in
Schutzgasatmosphäre, so kann der Umfang der
Schutzgas-Spülung vor dem Verschliessen der Dose
geringer gehalten werden.
[0036] In die Einbringöffnung 15 ist das Verschlus-
selement 22 so eingefügt, dass dessen Unterkante in
etwa an die Innenseite 19 des Obergehäuses 7 heran-
reicht. Das Verschlusselement 22 bildet hier einen Teil
der der Befüllöffnung gegenüberliegenden, die Strö-
mung begrenzenden Wand. Seitlich liegt es umlaufend
an der Einbringöffnung 15 an und dichtet diese im We-
sentlichen gegen die Umgebung ab. Die Innenseite 19,
das Verschlusselement 22 und die Oberseite 21 der
Lochscheibe 8 begrenzen hier den zweiten Kanal, der
das strömende Schutzgas in der Vorrichtung zur
Schutzgas-Spülung in der Verschliess-Station lenkt.
Auch der zweite Kanal bildet zusammen mit dem Innen-
raum der befüllten Dose einen im Wesentlichen ge-
schlossenen Spülraum für eine Schutzgas-Spülung ge-
mäss der Erfindung.
[0037] In diesem Ausführungsbeispiel ist das Ver-
schlusselement 22 ein Behälterboden, der beispielswei-
se über einen in Figur 3 nicht dargestellten Stempel ge-
gen die tubusförmige Dosenwandung gedrückt und pro-
visorisch verschlossen wird. Genauso gut könnte aber
auch die Dose - von einer entsprechend ausgebildeten
Hebebahn - mit der Befüllöffnung gegen das Verschlus-
selement 22 gedrückt und über die Oberkante des
Obergehäuses 7 geschoben werden. Das nun seitlich
von allen Richtungen frei zugängliche Verschlussele-
ment 22 könnte mit einer herkömmlichen Ver-
schliessvorrichtung an der tubusförmigen Wandung
problemlos befestigt und die Dose damit endgültig ver-
schlossen werden.
[0038] Die gasdicht verschlossene Dose kann die
Vorrichtung ohne Beeinträchtigung der Atmosphäre im
Innenraum der Dose verlassen. Die Dose passiert beim
Befördern zur nächsten Station die Absenkrampe 14
und wird dabei aus der Lochscheibe 8 heraus auf die
Tischplatte 1 geführt.
[0039] Bis das nächste Verschlusselement 15 in die
Einbringöffnung 15 eingebracht wird, kann Luft aus der
Umgebungsatmosphäre in den Raum zwischen den der
Innenseite 19, der Lochscheibe 8 und den in Figur 1 dar-
gestellten Lippendichtungen 16 eindringen, die zur Ver-
schliess-Station benachbart sind. Ist das nächste Ver-
schlusselement 22 in die Einbringöffnung 15 eingefügt,
wird die eingedrungene Luft durch den Schutzgasstrom
aus dem Raum wieder ausgespült. Eine nächste zu ver-
schliessende Dose kann in die Verschliess-Station be-
fördert werden.

Patentansprüche

1. Verfahren zur Schutzgas-Spülung eines Behälters,
dessen Befüllöffnung verschlossen werden soll,
wobei das Schutzgas parallel zur Fläche der Befüll-
öffnung ein- und ausströmt, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Befüllöffnung mit einem Kanal,
über den das Schutzgas ein- und ausströmt, im We-
sentlichen dichtend verbunden wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass wenigstens ein Teil des Schutzga-
ses im Kanal - vorzugsweise im Wesentlichen in ei-
ner einzigen Richtung - über die Befüllöffnung hin-
weg strömt.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das einströmende Schutzgas
einen Überdruck und/oder das ausströmende
Schutzgas einen Unterdruck gegenüber der Umge-
bung der Vorrichtung aufweist.

4. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Befüllöff-
nung über eine im Wesentlichen tubusförmige Aus-
senseite (20) des Behälters mit dem Kanal verbun-
den wird.

5. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Befüllöff-
nung über eine quer zur Strömungsrichtung des
ein- und ausströmendes Schutzgases gerichteten
Bewegung des Behälters mit dem Kanal verbunden
wird.

6. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Behälter
über ein Fördermittel zwischen mehreren Stationen
befördert wird, und dass die Befüllöffnung über eine
Bewegung des Behälters quer zur Förderrichtung
des Fördermittels mittel- oder unmittelbar mit dem
Kanal verbunden wird.

7. Vorrichtung zur Schutzgas-Spülung eines Behäl-
ters, dessen Befüllöffnung verschlossen werden
soll, wobei Mittel für das Zu- und Abführen des
Schutzgases (21, 19) im Wesentlichen in einer Ebe-
ne liegen, dadurch gekennzeichnet, dass der Be-
hälter in die Vorrichtung derart einschiebbar ist,
dass die Befüllöffnung im Wesentlichen parallel zur
genannten Ebene zu liegen kommt und mit der ge-
genüberliegenden, die Strömung begrenzenden
Wand (19) einen Kanal bildet.

8. Vorrichtung nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der eingeschobene Behälter über
eine an einer tubusförmigen Aussenseite (20) des
Behälters umlaufend anliegende Dichtung (18) mit
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der Vorrichtung verbunden ist.

9. Vorrichtung nach Anspruch 7 oder 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Vorrichtung eine Einrich-
tung zur Erfassung des Sauerstoffgehaltes und ein
Stellelement aufweist, wobei über die Einrichtung
zur Erfassung und das Stellelement das Zu- und
Abführen des Schutzgases regelbar ist.

10. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 7 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass mehrere Stationen,
vorzugsweise ringförmig angeordnet sind, und
dass die die Strömung begrenzende Wand (19)
zum Teil von einem für das Verschliessen der Be-
füllöffnung vorgesehene Verschliesselement (22)
gebildet wird.

11. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 7 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass mehrere Stationen,
vorzugsweise ringförmig angeordnet sind, und
dass die die Strömung begrenzende Wand (19)
zum Teil von der für das Befüllen der Dose vorge-
sehenen Befülleinrichtung (23) gebildet wird.

12. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 7 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass die Vorrichtung ei-
nen Drehstern (4) als Fördermittel für die Behälter
zwischen den Stationen aufweist.

13. Vorrichtung nach Anspruche 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass wenigstens eine die Strömung be-
grenzende Wand (21), in die der Behälter ein-
schiebbar ist, dem Drehstern (4)zugeordnet ist.

14. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 7 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, dass die Einrichtung zum
Zuführen des Schutzgases an der dem Drehzen-
trum (3) des Drehsterns (4) zugewandten Seite der
Vorrichtung und die Einrichtung zum Abführen des
Schutzgases an der gegenüberliegenden Seite an-
gebracht sind.
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